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Wer Punkte bekommt und wer nichtWer Punkte bekommt und wer nichtW
Vergaberichtlinien für Bauplätze in Neubaugebieten geklärt

Von Wolfgang Seybold

OBERSTENFELD In der Gemeinde
Oberstenfeld können in nächster
Zeit die Neubaugebiete „Dürren IV“
und „Am Krixenberg“ erschlossen
werden. Die meisten
Bauplätze befinden sich
im Besitz der Gemein-
de. Seit Juni 2019 führt
die Verwaltung eine Lis-
te der Bauinteressenten
für gemeindeeigene
Einfamilien- und Dop-
pelhaus-Bauplätze. Bis
jetzt sind in diese Liste
180 Personen oder Fa-
milien eingetragen, da-
von 76 Interessenten mit aktuellem
Wohnsitz in Oberstenfeld.

Vergaberichtlinien Da die Zahl der
Bauwilligen das Angebot an gemein-
deeigenen Bauplätzen weit über-
steigt, musste der Gemeinderat
nachvollziehbare Vergaberichtlini-
en festlegen. In seiner letzten Sit-

zung hat das Gremium nach einge-
hender Diskussion einstimmig die
Einführung von Vergaberichtlinien
für den Erwerb von Ein- und Zweifa-
milienhäuser sowie Doppelhaus-
hälften auf der Basis eines Punkte-

systems beschlossen.
Bauamtsleiterin Mela-
nie Zimmer erläuterte
das Vergabeverfahren,
das sich an den aktuel-
len als Muster vorge-
schlagenen Vergabekri-
terien des Gemeinde-
tags Baden-Württem-
berg orientiert. Im Kri-
terienkatalog werden
besonders Familien mit

Kindern bis zum 21. Lebensjahr be-
punktet. Junge Kinder, die noch län-
ger im Haushalt der Eltern wohnen
werden, erhalten zusätzliche Punk-
te. Zu den sozialen Kriterien gehö-
ren Behinderung und Pflegegrad.
Der Ortsbezug zu Oberstenfeld
wird bei den Vergabekriterien auch
berücksichtigt. „Eine pauschale

Subvention für Ortsansässige wird
es aber nicht mehr geben“, sagte
Bauamtsleiterin Zimmer. Auswärti-
ge hätten so eine reelle Chance, ein
Baugrundstück zu erwerben. Im
Katalog stehen die Erwerbstätigkeit
und das Ausüben eines Ehrenamtes.
Bewerber, die ihrer Beschäftigung
in Oberstenfeld nachgehen, erhal-
ten Punkte. Verwaltung und Ge-
meinderat möchten das Ehrenamt
im Ort stärken. Deshalb erhalten
Bewerber für ihr Engagement zu-
sätzliche Vergabepunkte. Bürger-
meister Markus Kleemann hob her-
vor, dass die Kriterien Ortsbezug
und Ehrenamt höchstens 50 Prozent
der Gesamtpunktzahl ausmachen
dürfen. Bei der Vergabe von subven-
tionierten Bauplätzen gelten nach
dem Beschluss des Gemeinderats
besondere Bedingungen.

Einkommen Nach einem Urteil des
Europäischen Gerichtshofs dürfen
Familien mit Kindern oder Einhei-
mische nicht mehr bevorzugt wer-
den. Deshalb werden bei vergüns-
tigten Bauplätzen Vermögen und
Einkommen der Bewerber in Be-
tracht gezogen. Die Verwaltung
schlägt vor, dass aufgrund des Ver-
waltungsaufwandes und der ange-
spannten finanziellen Lage der Ge-
meinde auf den Verkauf vergünstig-
ter Bauplätze verzichtet werden soll.
Gert Friedrich (CDU) begrüßte den
Kriterienkatalog als „sozial verträg-
lich.“ Die Richtlinien sollten einer
Abwanderung junger Familien ent-
gegenwirken und zum Erhalt der In-
frastruktur beitragen, erklärte Klee-
mann.

„Eine pauschale
Subvention für
Ortsansässige

wird es aber
nicht mehr

geben.“
Melanie Zimmer

Wie hier im Neubaugebiet Kleinfeldle sollen in den zukünftigen Gebieten „Dürren IV“
und „Am Krixenberg“ nach den Vergabekriterien gebaut werden können. Foto: Seybold

Ein Bauernhof, auf dem Strom erzeugt wird
ILSFELD Vorträge und Diskussionen bei der Infoveranstaltung der CDU zum Thema „Mobilität im ländlichen Raum“

Von unserer Redakteurin
Linda Möllers

W
ie kann die Verkehrs-
wende im ländlichen
Raum gelingen, wo das
Auto unverzichtbar ist?

Wo rund 68 Prozent der Menschen
mit dem Pkw viele kurze Strecken
zurücklegen? Wo es keine oder nur
eine lückenhafte Anbindung zum
ÖPNV gibt? Und wo im Gegenzug
die Sitzplätze in Bürgerbussen un-
besetzt bleiben und sich ungenutzte
E-Carsharing-Autos die Reifen platt-
stehen?

Letzteres ist in Ilsfeld tatsächlich
der Fall. Das berichtete Thomas
Gessler, Klimaschutzbeauftragter
der Gemeinde, beim Diskussions-
abend „Mobilität im ländlichen
Raum – Konzepte und Herausforde-
rungen“. Das E-Auto, das neben
dem Musikerheim in Auenstein
steht, muss wegen zu geringer Nut-
zerzahlen umgestellt werden. „Es
gab keine einzige Buchung“, sagte
Thomas Gessler. Die beiden ande-
ren E-Autos in Ilsfeld würden hinge-
gen von der Gemeinde, der Diako-
nie und Privatleuten gut genutzt
werden.

Modellprojekte CDU-Landtagsab-
geordnete Friedlinde Gurr-Hirsch
und der örtliche Gemeindeverband
Ilsfeld hatten zu der Infoveranstal-
tung in die Gemeindehalle eingela-
den. Gurr-Hirsch sitzt als Staatsse-
kretärin im Ministerium für Ländli-
chen Raum und Verbraucherschutz
auch im Kabinettsausschuss Ländli-
cher Raum. Dort spielen unter ande-
rem die Strukturveränderungen in
der Mobilität eine Rolle. Mit 1,7 Mil-
lionen Euro seien bislang über 50
Modellprojekte, die sich mit Mobili-

tätskonzepten beschäftigen, geför-
dert worden, so Gurr-Hirsch. Im
Rahmen des Infoabends stellte Un-
tergruppenbachs Bürgermeister
Andreas Vierling das Konzept sei-
ner Gemeinde vor und Ingenieurin
und Professorin Dr. Martina Klärle
präsentierte ihr Modellprojekt
„Smarte Karre“. Ein umweltfreund-
liches Mobilitätsangebot, das Klärle
in Schäftersheim, einem 800-Ein-
wohner-Stadtteil von Weikersheim,
aufgebaut hat.

Gefördert wird das Projekt vom
Bund. Das Prinzip: Auf dem so ge-
nannten Plusenergiehof Hof 8 wird

mit Photovoltaikanlagen und einer
horizontalen Windkraftanlage auf
den Dächern zu 100 Prozent Öko-
strom erzeugt. Denn: „E-Autos ma-
chen nur Sinn, wenn sie mit erneuer-
baren Energien betrieben werden“,
so Martina Klärle.

17 000 Euro habe sie für die Wind-
kraftanlage gezahlt, 1700 Kilowatt-
stunden erzeuge die Walze, beant-
wortete sie die Frage eines Zuhö-
rers. Für elf Cent pro Kilowattstun-
de könnte Klärle den Strom verkau-
fen, erklärte die Ingenieurin weiter.
hauptsächlich würden mit ihm aber
die fünf e-Autos betrieben, die auf

dem Hof 8 zum Verleih stehen. Eine
andere Form des Carsharings also.
„Die Barriere, sich selbst ein E-Auto
zu kaufen, ist hoch. Beim Ausleihen
ist das anders. Bei der Smarten Kar-
re ist auch die Versicherungsfrage
geklärt.“

Stadtbahn Bei Bedarf können eh-
renamtliche Fahrer aus dem Ort
hinzu gebucht werden. An zwei Ta-
gen sind die Wagen zum Einkaufen
reserviert. Die Idee zu diesem Kon-
zept sei zu Beginn in der Ortschaft
auf Interesse gestoßen, „allerdings
konnten sich viele auch nicht vor-

stellen, wie das funktionieren soll-
te“, berichtete Klärle. Das war vor ei-
nem guten Jahr. „Bis heute haben
sich 70 Leute angemeldet, 40 davon
aus dem Ort. 400 Buchungen haben
wir im Jahr. Man braucht Geduld,
mindestens ein Jahr, bevor es an-
läuft“, schätzt sie, die seit neun Jah-
ren überzeugte E-Auto-Fahrerin ist.

Dass ihre Gemeinden das Thema
umweltfreundliche Mobilitätskon-
zepte längst auf der Agenda haben,
machten Thomas Gessler und An-
dreas Vierling deutlich. Besonders
erwähnenswert: Ilsfeld versorgt
bald mit seinem Nahwärmenetz 340
Häuser.

Untergruppenbach ist stolz auf
die geförderte Vollzeitstelle, die ab
April für einen Mobilitätsmanager
geschafft wird. 174 Kunden nutzten
das E-Carsharing-Angebot, so Rat-
hauschef Andreas Vierling. Das
Buskonzept werde derzeit vom
Landratsamt Heilbronn überarbei-
tet. Die Ergebnisse der Studie zur
Bottwartalbahn stehen noch aus.
Vier Bahntrassen seien möglich.

Diskutierten in Ilsfeld über klimafreundliche Mobilitätskonzepte auf dem Land: Dr. Martina Klärle, Andreas Vierling, Friedlinde
Gurr-Hirsch, Thomas Schiroky und Thomas Gessler (v.l.). Foto: Christiana Kunz

Diskussionsstoff
Den Vorträgen schloss sich eine rege
Diskussion über Mobilität und An-
sätze zur Verkehrswende – sowohl
in der Region als auch weltweit – an.
„Die Stadtbahn muss kommen“, plä-
dierte etwa Norbert Weinert aus Un-
tergruppenbach. Simon Müller aus
Cleebronn versprach: „Käme die Za-
bergäubahn, würde ich täglich damit
nach Heilbronn pendeln.“ Parkplät-
ze an den Bahnhöfen seien dabei je-
doch eine Grundvoraussetzung. Und
Gerhard Jäger aus Ilsfeld verurteilt
„die Perversion der Spedition“ auf
den Straßen. lim

Abstatter Bibeltage werden abgesagt
woch, 18. März, um 9 Uhr, ebenfalls
am Mittwoch, 18. März, um 19.30
Uhr das Männervesper und der letz-
te Bibelabend am Donnerstag, 19.
März, um 20 Uhr. Nähere Infos bei
Susanne Buch, 07062 64933. red

Pfarrer Thomas Stuhrmann und Su-
sanne Buch, Organisatorin der Bi-
beltage. Damit finden folgende Ver-
anstaltungen nicht statt: Der Bibel-
abend am Dienstag, 17. März, um 20
Uhr, das Frauenfrühstück am Mitt-

ABSTATT „Wir sagen schweren Her-
zens unsere Abstatter Bibeltage ab,
die vom Dienstag bis Donnerstag,
17. bis 19. März, mit dem Prediger
Daniel Muhl im evangelischen Ge-
meindehaus stattfinden sollten“, so

Veranstaltungen abgesagt
Die Gemeinde Obersulm hat folgen-
de Veranstaltungen aufgrund des
Coronavirus abgesagt: Samstag, 14.
März, Frauenfrühstück; Wildkräu-
terwanderung mit Irene Matschke
und am Freitag, 20. März, Offener
Treff 2000. Seitens des katholischen
Pfarramts St. Johann Baptist Affal-
trach ist das Frauenfrühstück die-
sen Samstag, 14. März, abgesagt
worden. Die Ausbildungs- und Be-
rufsmesse für Schüler der Klassen 8
bis 12 der weiterführenden Schulen
in Obersulm, Weinsberg und Wüs-
tenrot, die für Freitag, 20. März, ge-
plant war, findet nicht statt.

Obersulm

Neuer Termin Lachnacht
Die zweite Auflage der Fleiner Lach-
nacht diesen Samstag, 14. März, in
der Flina-Kulturhalle in Flein ist ab-
gesagt worden. Der neue Termin für
diese Veranstaltung ist der 6. Febru-
ar 2021. Die Eintrittskarten behal-
ten ihre Gültigkeit. Tickets von Re-
servix und von VVK-Stellen können
aber auch zurückgegeben werden.

Flein

Absagen der Stadt
Die Stadt Weinsberg hat folgende
Veranstaltungen abgesagt: die Le-
sung „Das Haus meiner Eltern hat
viele Räume“ in der Stadtbücherei
am 13. März; Kinderkleiderbörse
Karoline-Gutmann-Kiga am 14.
März; Kinderkleiderbörse Kiga
Gellmersbach am 15. März; Früh-
stückstreffen der Frauen im Erhard-
Schnepf-Haus und Figurentheater
am 18. März; Frühlingszauber des
Gewerbevereins und Tag der offe-
nen Tür Musikschule am 29. März.

Weinsberg
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